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Wiedervereinigung ein Weltproblem
versicherte der am erikanische B otsch after  
George D . M cGhee in  der evangelischen  Aka« 
dem ie in  T utzingen .

(F ortsetzun g auf Seite  2).

Bundeskanzler Erhard empfing im Palais Schaumburg 
den Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschaftsbundes, 

Ludwig Bosenberg, zu einem Konjunkturgespräch,

D as In teresse  der V erein igten  Staaten  an der 
europäischen S icherheit und der W iederverein i
gu n g  D eutsch lands hat n icht n achgelassen . D as

B efried ig t z e ig te  sich. M cGhee 
üb er d ie  en gen  B eziehungen  
zw ischen der B undesrepublik  
un d  ihren  N achbarn in  W est
europa. In sb esond ere s e i  die  
deutsch-französische Zusam m en
arbeit e in e  R ea litä t, d ie  von  
den V erein igten  S taaten  begrü ß t 
w erde, so lan ge  s ie  n ich t eine  
noch u m fassendere Zusam m en
arbeit aussch ließ e. „W ir sehen  
in  dem W unsch der europä
isch en  Staaten, sich  en ger  zu
sam m enzusch ließen u n d  g le ich
ze itig  ih re  B eziehu ngen  z u  den 
V erein ig ten  S taaten  aufrecht
zuerh alten  u n d  zu  erw eitern , 
nich t den g er in g sten  W ider
spruch. W ir h a lten  e s  gar n icht 
fü r  n otw end ig , daß sich  
D eutsch land  fü r  das e in e  oder  
andere entscheidet. B eid es  geh t 
,K and in  H an d “ *, b eton te  der 
Botschafter.

A uf d ie  deutsche F ra g e  e in 
gehend, erk lärte M cGhee, s ie  sei  
nicht led ig lich  e ine „Tragödie  
fü r  das deutsche V olk“, sondern  
e in  W eltproblem , D er  B otschaf
ter  w ied erh olte  d ie E rk lärung  
P rä sid en t John sons, daß e s  in  
Europa so  lan ge  ke in e  S tab ilitä t  
geb en  könne, w ie  D eutsch land  
g e te ilt  b le ib e. „W ir w aren  jeder
ze it bereit, die deutsche F rage  
m it der Sowjetunion, z u  d isku
tieren , w an n  im m er w ir  g laub
ten , daß sich  dabei e tw as ge
w inn en  ließ e“, versicherte M c
Ghee. G egenw ärtig  s e i  d ie  deut
sche F ra g e  „leider durch zw ei 
sich direkt gegen üb  erstehende  
Fronten  m it fix ierten  politischen  
P osition en  charakterisiert“.

M cGhee w ies  darauf h in , daß 
sich die D in g e  in  and eren  T eilen  
der W elt „m ehr in  F lu ß “ b e
fän den  un d  die am erikanische  
P o litik  diesen. T atsachen R ech
nu ng  zu tragen habe. D a s be
deutet nicht, daß das am erika-
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Bis M m  Jahresende 
Vertrag über multilaterale Atomstreitmacht

Bonns demonstratives Bekenntnis als Antwort auf sowjetische Protestnoten
Die B undesregierung r ich te t sich fü r  die Zeit nach den am e

rikanischen Präsiden tenw ahlen , spä testens zum Jahresende, auf 
e inen endgültigen  V ertragsabschluß über die B ildung der m ulti
la te ra len  A tom streitm acht (MLF) ein. Sie rechnet dam it, daß 
die Parlam ente  den V ertrag  noch im  L aufe  des Ja h res  1965 
ratifizieren  können.
Dies is t der H in te rg ru n d  der 

B onner E rk lärungen , wonach die 
B undesreg ierung  sich „rückhalt
los“ fü r  die M LF einsetzt. H ier
bei w ird, w ie aus R egierungs
k re isen  verlau tet, auch eine Be
te iligung  G roßbritanniens aus
drücklich in  R echnung gestellt, 
a b e r  n icht m ehr z u r  absoluten 
B ed ingung gem acht. Auch die

Wiedervereinigung 
ein WeitprobEegn

(Fortse tzung  von Seite 1)
nische In teresse  a n  der deut
schen W iederverein igung nach
gelassen  habe.

Z ur P assierscheinfrage sag te  
der Botschafter, die V ereinigten 
S taa ten  versuchten nicht, die 
verantw ortlichen ' B ehörden in 
der einen oder anderen  R ich
tu n g  zu. beeinflussen. W örtlich 
sa g te  u. a. McGhee: „W ir be
g rüßen  M aßnahm en, zu denen 
sich  die B onner u n d  B erliner 
B ehörden entschließen, sofern 
sie diese künstliche S paltung 
m ildern  u n d  D eutsche diesseits 
u nd  jenseits der M auer einander 
n äherb ringen  können. Doch w ir 
a lle  w issen, daß es bei der 
P assierscheinfrage  um  m eh r a ls 
die F reu d e  am W iedersehen in 
den F am ilien  geht. U n te r diesem 
B lickw inkel m üssen w ir jede 
P assierschein regelung  ü b e rp rü 
f en:  K önnte sie die R echte und  
P flichten der A lliierten u n te r
g rab en ?  Scheint sie geeignet, 
den S ta tu s B erlins in  den eines 
.d ritte n  deutschen Staates* um 
zuw andeln, der keine politischen 
u n d  w irtschaftlichen Bindungen 
m ehr zu r B undesrepublik  h a t? “

N achdrücklich beton te der 
B otschafter, daß die V ereinigten 
S taa ten  in  jed e r  V erhandlungs
phase  w issen m üssen, w as vor
gehe, u n d  sie erw arte ten , daß 
m an  sich ihres E inverständ 
n isses versichere, noch ehe m an 
bestim m te V erhandlungspositio- 
&Qn beziehe.

neuen Londoner A nregungen zu 
dem P ro je k t könnten, gleichviel 
wie die U nterhausw ahlen  au s
gingen, „die M aschine n icht 
m ehr aufhalten“.

Diese A nregungen sollten nach 
deutscher A uffassung dennoch 
gründlich g ep rü ft und  bei der 
sich üb er m ehrere Ja h re  h in 
ziehenden R ealis ierung  des V er
tra g e s  m öglichst berücksichtig t 
w erden. W ashington und  Bonn 
sin d  im  übrigen  zur Zeit ziem 
lich sicher, daß auch Belgien, 
G riechenland u n d  die T ürkei

D as P räsid ium  und der P o li
tische A usschuß des K u ra to ri
um s U nteilbares D eutschland 
h a t  ein 21-Pim kte-Program m  
m it E m pfehlungen zur W ieder- 
verein igungspolitik  beschlossen, 
das gestern  in  B erlin  veröffent
lich t w urde. Das P rogram m  
sieh t vor allem  vor, m ehr als 
b isher im  A usland das Ver
ständn is fü r  die deutschen P ro 
blem e zu wecken.

Zu den P rogram m punkten  ge
h ören  u n te r  an d erem -d ie  ver-

F ü r  eine V erbesserung der 
gegenseitigen Beziehungen h a 
ben sich die B undesrepublik  
und  Jugoslaw ien ausgesprochen. 
Entsprechende E rk lärungen  
sind  in  einem  P rotokoll en t
halten , das gleichzeitig in Bonn 
m it den neuen H andelsverein
barungen  van den R egierungs
delegationen beider L änder u n 
terzeichnet w urde.

Auch sind  Gespräche über die 
M öglichkeiten vorgesehen, den 
k u ltu re llen  und w issenschaft
lichen A ustausch auszuw eiten 
u n d  zu vertiefen. A ußerdem

und neuerd in g s auch Ita lien  
u n d  H olland m itm achen w erden.

Nach B onner Ansicht haben 
die Sow jets ihre P ro testno ten  
gegen die M L F je tz t abgesandt, 
w eil sie die w eitere  Entw icklung 
u nau fhaltsam  auf sich zukom- 
m en sehen. D ies sei auch der 
H in te rg ru n d  fü r  das demon
stra tive  B ekenntnis des K abi
n e tts  zu dem P ro je k t. Nach M it
te ilung  des R egierungssprechers 
is t  der H auptzw eck der M LF 
politischer Art, w ie sie ein eini
gendes E lem ent fü r  die V er
b ündeten  darstelle  u n d  die s tr a 
tegischen P lanungen  des Geg
n ers  kom pliziere. A ußerdem  be
deute sie einen gew issen Riegel 
gegen die E n ts teh u n g  w eiterer 
na tio n a le r A tommächte.

s tä rk te  F ö rd e ru n g  von B erlin- 
B esuchen und die E rrich tung  
von In form ationszen tren  längs 
der Zonengrenze. Außerdem  
sollen d ie R undfunkanstalten  
gebeten w erden, in  ih ren  F e rn 
seh- und  H örfunksendungen 
v e rs tä rk t gesam tdeutsche The
m en zu behandeln. B egegnun
gen im  R ahm en des deutsch
französischen Jugendw erks 
sollen nach Ansicht des K u ra 
to rium s in  Z ukunft m öglichst in 
B erlin  oder in  den Zonengrenz
gebieten  stattfinden.

sollen F ra g en  des T ouristen
verkehrs und Problem e e rö rte r t 
werden, die sich aus der Be
schäftigung jugoslaw ischer Ar
b e ite r in  der B undesrepublik  
ergeben.

In  dem zwischen der B undes
repub lik  und Jugoslaw ien abge
schlossenen Zusatzabkom m en 
zum  deutsch-jugoslaw ischen 
H andelsabkom m en von 1952 is t 
eine B erlin-K lausel enthalten . 
W ie das A usw ärtige Amt be
tonte, w urde das „Land B erlin“ 
vo llgültig  in  den G eltungsbe
reich  des Abkommens einge
schlossen.

Schritte zur Wiedervereinigung

Besseres Klima Bonn—Belgrad
Neues Handelsabkommen unterzeichnet — Auch Kulturaustausch
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Lübke würdigt die Opfer des 20. Juli 
„Der deutschen Jugend ein Vorbild“

Gedenkfeier in der Freien Universität — Manifest des Jugendringes

Nadelstiche Pekings
R otchina h a t  die S chiffahrt in 

der S traße  von H ai-nan  einge
schränk t. W ie in  London ver
lau tete , kann  die zwischen dem 
rotchinesischen F estlan d  und 
d er Insel H ai-nan  zum Golf von 
T onking führende M eeresstraße 
k ü n ftig  n u r noch m it spezieller 
E rlau b n is  der rotchinesischen 
B ehörden befahren  werden. 
Offenbar w ill P ek ing  den sow je
tischen V erkehr zwischen W la
diw ostok und  N ordvietnam  er
schweren.

Als Symbol der Selbstachtung des deutschen Volkes und  den 
B eginn seiner R ehab ilitierung  in  der V ölkerfam ilie h a t Bundes
p rä sid en t L iibke am 20. Ja h re s tag  des m ißglückten A tten tats 
gegen H itler den 20. Ju li  1944 bezeichnet. H ie T räg er des W ider
standes gegen H itler und  den N ationalsozialism us seien zu 
M ärty re rn  einer G esinnung gew orden, denen das E in tre ten  fü r 
A nstand und M enschlichkeit als sittliche Pflicht gegolten habe. 
H er B undespräsiden t h ielt seine A nsprache w ährend der zen
tra len  G edenkfeier zum 20. J u l i  1944.
L übke nann te  den 20. Ju li  

e inen Beweis fü r  das V erlangen 
des deutschen Volkes sich von 
der T yrannei zu befreien  und  
sich von den V erbrechen zu 
distanzieren, die in seinem  
N am en begangen w orden seien. 
T ro tz  der „tiefen T rag ik “, die 
im  Scheitern des A tten ta ts 
gegen H itler liege, bleibe dieses 
Geschehen eine „politische T at 
von h isto rischer B edeutung“, die 
vor allem  der Ju g en d  ein  Vor
b ild  sein solle.

Als „G eschichtsklitterung“ w ies 
L übke den V orw urf zurück, die 
W iderstandskäm pfer h ä tten  sich

e rs t angesichts der N iederlage 
zum  A tten ta t auf H itler en t
schlossen. Seit 1933 sei die Be
re itschaft zum  W iderstand  in 
a llen  Schichten des Volkes ver
w urzelt gewesen. Dabei m üsse 
ausdrücklich anerk an n t werden, 
daß  auch viele u ndok trinäre

K om m unisten und  A nhänger 
a u to ritä re r  S taatsauffassungen, 
die sich von H itler abgew andt 
hä tten , zu den O pfern des 
W iderstandes gehörten.

Die Gedenkfeiern zum 20. Ju li 
ha tte  der B undespräsident m it 
e iner K ranzniederlegung an der 
H inrich tungs- und G edenkstätte 
in  B erlin  - Plötzensee eröffnet. 
Im  Schloß Bellevue gab L übke 
einen Em pfang fü r  m ehr als 900 
überlebende ehem alige W ider
standskäm pfer und  Fam ilien
angehörige und M itarbeiter hin- 
g erich teter oder versto rbener 
Opfer des W iderstandes.

flraigiier prüiesllgrtest
D ie Bew ohner Sow jet-A rm e

niens sollen vor kurzem  in 
einer von 2500 P ersonen  U nter
zeichneten P e titio n  gegen die 
allgem eine D iskrim inierung 
ih re r  V olksgruppe p ro testie rt 
haben, die noch schlim m er sei 
als vor der Zeit der kom m u
nistischen H errschaft. D ie P e ti
tion  is t  M in isterpräsiden t 
Chruschtschow übergeben  und 
auch auß er L andes geschm ug
gelt und in m ehreren  Zeitungen 
und Zeitschriften der Exilarm e
n ie r veröffentlicht worden.

M it  e in e r  K ra n z n ie d e r le g u n g  e h r t e  B u n d e s p r ä s iJ e n t  
L ü b k e  d ie  O p fe r  d es  20. J u l i .  A n s c h lie ß e n d  v e r h a r r t e  e r  
e in e  M in u te  la n g  s c h w e ig e n d  v o r  d e r  h o h e n  M a u e r  d e r  

H in r ic h tu n g s s tä t t e  in  JP Iötzenses,



Castros Schwester von Kuba geflüchtet 
In Mexiko um Asyl gebeten

Enthüllungen über rote Diktatur
Ju a n a  Castro Buz, die Schw ester des kubanischen D ik tato rs 

F id e l Castro, h a t m it ihrem  B ruder gehrochen und in  M exiko 
um  politisches A syl gebeten. Sie e rk lä rte  auf e iner P ressekon
ferenz: „Ich kann  zu dem, w as se it 1980 in  m einer H eim at ge
schieht, n icht län g er schw eigen. F id e l is t  ein kom m unistischer 
D ik ta to r. E r  h a t unser F a n d  an die sow jetischen Im perialis ten  
ausgeliefert.“
D ie Schw ester F idel C astros 

hält sich  in  M exiko auf, doch 
war ih re  A nkunft b is  zur 
Pressekonferenz geheim gehalten 
worden. M it T ränen  in  den 
Augen verlas sie e ine längere 
E rk lä ru n g , au s d er n ich t h er
vorging, au f w elche W eise sie 
K uba verlassen  h a t. Zunächst 
h ab e  sie ih rem  B ruder gehol
fen ; doch a ls s ie  erkannte, daß 
F id e l die Ideale d er B evolution 
v e rrie t u n d  die K ubaner ge
täu sch t w urden, w ill sie H ä f t
lingen geholfen u n d  K onter
revolutionäre u n te rs tü tz t h a 
ben.

Sie w arf ih ren  B rüdern  F idel 
un d  B aoul C astro vo r: „Damals 
begannen sie, K uba an  die so
w jetischen Im peria lis ten  auszu
liefern. Sie h ä tte  sich davon 
überzeugen können, daß  m in
destens 70 000 politische H ä ft
linge in  G efängnissen Opfer 
g rausam er B ehandlung seien. 
K om m unisten b ildeten  G uerilla
käm pfer aus, die nach allen  
lateinam erikanischen S taaten  ge
schickt w ürden, um  do rt illegal 
zu  arbeiten . Auch die D iplo
m aten  w ürden  kom m unistisch 
geschult. D ie kubanischen B ot
schaften  in  L ateinam erika sind 
regelrechte  Spionagenester.“

Nasser rechnet mit Bonner Einladung
Kairo: Deutsch-ägyptisches Verhältnis besser denn je
K airo  rechnet w eiterh in  m it 

e iner E in ladung  P rä s id en t N as- 
se rs  in  die Bundesrepublik . 
D iplom atische K reise  glauben 
sicher zu w issen, w ann der P rä 
siden t form ell nach D eutschland 
eingeladen w erden w ird : im
Ja n u a r nächsten  Jah res , wenn 
B undesaußenm inister Schröder 
Ä gypten besucht. Offizieller An
laß  von Schröders B eise w erde 
die Ü bergabe des Tem pels von 
K alabascha an  die ägyptischen 
Behörde» sein, der durch deut-

D as B undeskabinett h a t  am  
M ittwoch das A usw ärtige Amt 
b eau ftrag t, entsprechend der Zu
sage B undeskanzler E rh a rd s  an  
de Gaulle neue V orschläge fü r 
die politische E in igung  E uropas 
auszuarbeiten . W ie m an hört, 
sollen diese V orschläge sich zu
n ächst n u r auf die sechs EW G- 
g taa ten  beziehen. D er vorgese-

sehe Ingen ieu re  und  Archäolo
gen an  einen neuen S tandort 
verse tz t w ird, dam it e r  n ich t in  
den F lu ten  des A ssuan-Stausees 
.verschwindet.

I n  K airo  w ird  darauf verwie
sen, daß B onn durch die äg y p 
tische H altu n g  in  d er D eutsch
land -F rage  z u r E in ladung  an  
N asser erm u tig t werde. D er 
P rä s id en t befürw orte  eine L ö
su n g  dieses P rob lem s auf der 
G rundlage des Selbstbestim 
m ungsrechts.

hene V ertrag  soll ab er anderen 
europäischen S taaten  zum Bei
t r i t t  offenstehen. W enn das 
A usw ärtige A m t einen solchen 
V orschlag fertig g este llt hat, soll 
e r  der französischen B egierung 
zu r K enntn is gebracht werden. 
Im  w eiteren V erlauf is t  auch 
eine U nterrich tung  der übrigen  
europäischen S taaten  geplant.

is il a i r a l  fordert Erhöhung 
der Rentenbeiträge

D er Sozialbeirat des Bundes- 
arbeitsm in isterium s h a t  eine 
E rhöhung  d er B e iträge  zur 
R entenversicherung um  ein P ro 
zent zum  1. Ja n u a r  1965 em p
fohlen. W enn das P arlam en t 
diesem  V orschlag folgt, w ären  
k ü n ftig  15 P rozen t des B ru tto - 
en tgelts a ls B e itrag  zu r R enten
versicherung zu  zahlen. Bei den 
Pflichtversicherten  w erden die 
B e iträge  je  z u r H älfte  von den 
A rbeitnehm ern und  den A rbeit
gebern  getragen . D ie E rhöhung 
d er B e iträge  soll m it dazu die
nen, d ie M ittel f ü r  die zu 
B eginn kom m enden Ja h res  ge
p lan te  E rhöhung  d er R enten  
aufzubringen. D er Sozialbeirat 
sprach sich fü r  eine E rhöhung 
der A ltren ten  um  9,4 Prozen t 
aus. D ie N euren ten  w erden um
8,3 P ro z en t steigen.

Stopft bestim m t seihst
D ie S E D -Führung bem üht 

sich w eiterh in , das k rasse  E in 
geständnis Chruschtschows, er 
erkenne den D eutschen das 
Selbstbestim m ungsrecht n icht 
zu, p ropagandistisch  zu ver
tuschen. Nachdem  schon U lb
rich t in  M oskau in  Gegensatz 
zu C hruschtschow  das Selbstbe
stim m ungsrech t — w enn auch 
in  kom m unistisch verfälschtem  
Sinne — b efü rw orte t hatte, 
setzte  d e r  am tierende P ankow er 
„M inisterpräsident“ Stoph diese 
T ak tik  in  einem  In terv iew  m it 
d er italienischen kom m unisti
schen Z eitung „U nitä“ fort.

Sow jets klagen über 
Erzeugnisse aus der Zone

D ie Sow jetunion h a t  bei ge
genwärtig. sta ttfindenden W irt
schaf tsverhandlungen  m it der 
Sowjetzone w iederholt K ritik  
an  d er Q ualitä t zahlreicher 
Z onen-Produkte geübt. D er 
Zonen - W irtschaftsfunk tionär 
F rohne rie f deshalb auf, be
sonders be i L ieferungen an  die 
Sow jetunion g röß te  Sorgfalt 
w alten  zu lassen. „F ü r unsere 
sow jetischen F reu n d e“, sagte 
der F u n k tio n är vor M itgliedern 
des L D P-B ezirksvorstandes 
Gera, „muß das Beste gerade 
g u t genug  sein." ; 1

Auswärtiges Amt bereitet Pläne 
Mf polftlselie Einigung vor



Bürgerrechtsgesetz In USA in Kraft
Nach der Unterzeichnung durch Präsident Johnson 

Appell an das amerikanische Volk
M it der U nterzeichnung durch P rä s id en t Johnson  is t  das 

am erikanische B ürgerrech tsgesetz  in  K ra ft gesetzt worden.
D ieses Gesetz, das ru n d  19 M illionen A m erikanern schw arzer 

H au tfarbe  die G leichberechtigung g a ran tie rt, bedeutet den 
b ishe r s tä rk s ten  E inschnitt in  der Geschichte des K am pfes um  
die G leichberechtigung der F a rb ig en  in  den USA seit der 
P rok lam ation  d er Sklavenbefreiung durch A braham  Lincoln am 
1. Ja n u a r  1863.
D er Vollzug des Gesetzes w ird  

w eitgehend dem Ju stizm in iste
rium  zufallen, das erm ächtig t 
is t, G erichtsverfahren einzulei
ten , um  die B eachtung der ge
setzlichen V orschriften zu  e r
zw ingen. E s  kan n  je tz t auch 
gegen B eam te vorgehen, die die 
E in trag u n g  von N egern  in  die 
W ahllisten  verh indern  wollen.

In  e rsten  [Reaktionen haben  
N egerführer, K ongreßvertre ter 
sow ie führende Persönlichkeiten  
au s dem G ew erkschafts- u n d  
K irchenleben das In k ra fttre te n  
des neuen Gesetzes begrüß t. 
D er F ü h re r  des V erbandes zur 
F ö rd e ru n g  der farb igen  Be
vö lkerung A m erikas (NAACP), 
W ilkins, sagte, d e r eigentliche 
W ert des G esetzes liege in  der 
vom K ongreß ausgesprochenen 
A nerkennung des N egers. D er 
P rä s id en t des am erikanischen 
G ew erkschaftsverbandes A FL- 
CIO, Meany, n ann te  das B ürger-

Chinesen in der SED
D ie SED h a t  in  m ehreren  

F ällen  M itglieder, die m it der 
H altu n g  der kom m unistischen 
F ü h re r  Chinas sym pathisieren, 
aus der P a r te i ausgeschlossen. 
D as h a t  der E rs te  S ekretär der 
SED -B ezirksleitung F ra n k fu r t 
(Oder), M ückenberger, je tz t 
erstm als offen zugegeben.

M ückenberger w arf den K reis
leitungen  am  vergangenen 
W ochenende au f der SED - Be
zirksdelegiertenkonferenz vor, 
sie h ä tten  der A useinanderset
zung  m it ehem aligen Genossen, 
die „der tro tzk istischen  P la t t 
form  der L e ite r der K P  Chinas 
au f den Leim  gekrochen“ seien, 
um  Monate verzögert. E rs t das 
E ingreifen  der B ezirksleitung 
habe zum Ausschluß dieser 
M itglieder au s d e r  P a r te i ge
füh rt.

rechtsgesetz einen w ahrhaft 
historischen Sieg, „ein Sieg 
n ich t n u r  fü r  die farb ige am eri

kanische Bevölkerung oder die 
un terdrück ten  M inderheiten, 
sondern  fü r  die gesam te N a
tio n “.

In  den am erikanischen Süd
s taa ten  h a t das neue B ürger
rechtsgesetz fa s t ausnahm slos 
dazu gefüh rt, daß die b isher 
s tren g  gehüteten  B assenschran
ken  fielen. Aus den m eisten 
S täd ten  in  den B undesstaaten  
Alabama, V irginia, F lo rida, 
Tennessee, Georgia u n d  Süd- 
K aro lina  w urde  gem eldet, daß 
die farb ige  B evölkerung ih re  
B-echte ohne E inschränkungen 
ausüben  konnte.

Moskau betreibt Isolierung Pekings
Berichte über begrenztes rotes Gipfeltreffen in Warschau

M inisterpräsiden t Chru
schtschow scheint entschlossen, 
es auf eine K raftp robe  m it Kot- 
cbina ankom m en zu lassen . W ie 
kürzlich  aus diplom atischen 
K reisen  in  London zu erfah ren  
w ar, soll diese K raftp robe  auf 
einem begrenzten  Gipfeltreffen 
der kom m unistischen F ü h re r  
aus den L ändern  des Sow jet
blocks u n d  der bedeutendsten 
P a rte ien  im  üb rigen  Ausland 
vorbere itet werden.

In  den le tz ten  W ochen haben 
dem  V ernehm en nach ständige 
K onsulta tionen zwischen den 
K P -F ü h re rn  der K läru n g  der 
F ra g e  gedient, wo die M ehrzahl 
der kom m unistischen P a rte ien  
im  sow jetisch-chinesischen Mei
n u n g ss tre it steh t. M oskau soll 
fe rn e r b eu n ru h ig t sein, daß 
innerhalb  des osteuropäischen 
M achtbereichs ern ste  Zeichen 
dafü r gegeben sind, daß nicht

H o l e  Entschuldigung der „Iswestija"
Die sow jetische B egierungszei- 

tu n g  „ Isw estija“ is t  inoffiziell 
von ih ren  A ngriffen gegen B un
despräsiden t L übke abgerückt. 
W ie au s dem A usw ärtigen  Amt 
b ek an n t w urde, h a t ein Be- 
d ak teu r d er „Isw estija“, offen
sichtlich im  A ufträge seines 
C hefredakteurs Adschubej, „ge
genüber deutschen Persönlich
keiten  in  M oskau“ erk lä rt, die 
„Isw estija“ habe bei d er Über
nahm e eine B erichtes ü b e r die 
Angriffe des SED -Propagandi- 
s ten  N orden gegen L übke n icht 
die Absicht gehabt, sich  m it 
diesem  B ericht zu identifizieren. 
Ebensow enig sei beabsichtig t

n u r  „chinesische E inflüsse“, son
dern  auch national o rien tie rte  
Tendenzen sp ü rb ar werden.

In  London hieß es, da  fü r 
e ine ' B eseitigung der D ifferen
zen M oskaus m it P ek in g  so g u t 
w ie keine M öglichkeiten beste
hen, soll der K rem l zu dem 
Schluß gekom m en sein, es sei 
besser, einen offenen Bruch m it 
B otchina und  dem A nhang P e 
k in g s in  K auf zu nehm en als 
der A uflösung des auf M oskau 
o rien tie rten  Blocks w eiterh in  
dadurch Vorschub zu leisten, 
daß m an „Chinesen“ wie N atio
nalkom m unisten im  sow jeti
schen M achtbereich ungeh indert 
w eiter zum  Schaden d er „ge
m einsam en L inie“ fre ie  H and 
läß t. Nach der T rennung  vom 
chinesischen Block w ürde im 
ü b rig en  L ag er die F estig u n g  
der „D isziplin“ die erste  Auf
gabe sein.

gewesen, L übke zu beleidigen. 
E s handele sich um  ein „be
dauerliches V ersagen“ eines 
B edakteurs. Gleichzeitig sprach 
der V ertre te r der „ Isw estija“ 
die H offnung aus, daß  der be
vorstehende Besuch A dschubejs 
in  der B undesrepublik  h ie r
durch n icht beein träch tig t w erde.

In  B onner am tlichen K reisen  
i s t  dieser E ntschuldigungsver
such d er „Isw estija“ m it Zu
rückhaltung  aufgenom m en w or
den. D as A usw ärtige Amt, das 
bei der sow jetischen B otschaft 
gegen das V erhalten der „Is
w es tija“ p ro te s tie r t ha tte , war* 
te t  au f offizielle A ntw ort.
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Vor neuem V W « Produktionsrekord
1500 Aktionäre nahmen an der Hauptversammlung in Wolfsburg teil

D as V W -W erk is t  entschlos
sen, seine K apaz itä t tro tz  m an
cher Schw ierigkeiten auf dem 
europäischen M arkt m ehr und 
m ehr auf den Spitzenbedarf 
abzustellen. M it diesen W orten 
en tk rä fte te  G eneraldirektor 
Nordhoff die Bedenken gegen 
eine mögliche Automobil-Über
produktion  in  E uropa. Vor über 
1500 Aktionären, die sich zur 
H auptversam m lung der Volks
w agenw erk AG in  der W olfs
b u rg e r S tadthalle  zusam m en
gefunden hatten , zeichnete er 
ein  optim istisches Bild von der

Entw icklung der VW -W erke im 
G eschäftsjahr 1964. Obwohl das 
vorige Ja h r  das b isher beste 
gew esen sei, lasse die P roduk
tion  im  ersten  H alb jah r 1964 — 
m it 742 000 Volksw agen a ller 
Typen, 126 000 m ehr als im  
ersten  H a lb jah r 1963 — einen 
neuen Rekord erw arten .

Besonders bem erkensw ert is t 
nach Ansicht von Nordhoff der 
verdoppelte A bsatz des VW 
1500. A ber auch ein sta rk es 
Steigen der N achfrage nach dem 
VW 1200 scheine eine neue E n t
w icklung einzuleiten. Nordhoff

e rte ilte  a llen  K ritik e rn  des VW 
1200 eine k lare  Absage. „W ir 
w erden den VW 1200 w eiter
bauen, ih n  w eiter verbessern, 
und  w ir w erden seinen im m er 
noch u n te r  dem N iveau von 
1949 liegenden P re is  solange 
kon stan t gehalten, wie das beim 
S teigen der P re ise  und  K osten 
m öglich i s t .“

Sechs olfens Stellen 
auf jeden Arbeitslosen
Von tausend  unselbständigen 

A rbeitnehm ern im  Bundesgebiet 
und W est-B erlin  sind gegen
w ä rtig  n u r  fünf ohne E rw erbs
tä tig k e it. Im  M onat Ju n i fiel 
die Zahl der A rbeitslosen um 
14 488 au f 112 166; das is t  der 
gleiche S tand wie vor einem 
Ja h r . Von den A rbeitslosen 
w aren  70 436 M änner und 41 730 
F rau en . N ach M itteilung der

Diebe L eser!
W ir m öchten gern  w issen, wo 

diese W  ochenausgabe verte ilt 
w orden is t . Schreiben Sie b itte  
au f  e in er A nsichts- oder P o st
k a rte  m it falschem  A bsender, 
wo sie dieses B la tt gefunden 
haben, a n  folgende A nschrift: 
O tto  M üller, 1 B erlin  42, S iegert- 
w eg 88.

W ir danken  fü r  Ih re  H ilfe.

B undesansta lt fü r  A rbeitsver
m ittlu n g  und A rbeitslosenver
sicherung in  N ürn b erg  erhöh te 
sich im  B erichtsm onat der Be
stand  a n  offenen Stellen um 
34 806 au f 661 938, w om it der 
S tand von vor einem  Ja h r  um 
64 692 übertroffen  und  zugleich 
der höchste se it der W ährungs
reform  1948 erre ich t w urde. Ge
sucht w urden  383 747 m ännliche 
und  278191 weibliche A rbeits
k räfte . Nach der S ta tis tik  sind 
je tz t fü r  jeden E rw erbslosen  
sechs A rbeitsstellen  vorhanden.

Im  M onat Ju n i w urden 18 795 
ausländische A rbeitnehm er an 
geworben, im  e rsten  H alb jah r 
insgesam t 89 800. G egenw ärtig  
befinden sich rund  840 000 aus
ländische G astarbe iter in  der 
B undesrepublik  und  in  West» 
Berlin,

Größte Hängebrücke entsteht am Mederrhein. Im Juli 
19 S 5  soll die Brücke, die mit 800 Metern Europas längst« 
ÖBKgebrücke ist, dem Verkehr übergeben werden. Die 

Kosten betragen etwa 50 Millionen DM,



DEM 
TAG

1,12 Millionen Neubauwohnungen gefördert
Erfolgreiche Bilanz der privaten Bausparkassen — Noch 1,8 Millionen nicht zugeteilte Verträge
Die privaten  B ausparkassen  

liaben in  den vergangenen 18 
Ja h re n  ih ren  K unden 25 M rd. 
DM fü r B auvorhaben und fü r 
sonstige w ohnim gs w irts chaft-
liehe Zwecke zur V erfügung ge
ste llt. Seit der W ährungsreform  
im  Ja h re  1948 b is Ende Mai 
dieses Ja h res  schü tte ten  die 
In s titu te  aus M itteln  der Zu
teilungsm asse fast 22,5 M rd. DM 
aus. D arüber h inaus w urden 2,3 
M rd. DM Zw ischenkredite ge
w ährt.

Nach A ngaben des In s titu ts  
fü r  Städtebau, W ohnungsw irt- 
schaft und B ausparw esen 
(Bonn) w urden m it diesen Lei
stungen  1,12 Millionen N eubau
w ohnungen gefördert. D aneben 
w urde m it den M itteln  der p ri
vaten  B ausparkassen  der E r
w erb  von W ohngebäuden sowie 
die M odernisierung und In -

„Die Zeit der k risenhaften  
S törungen is t  fü r  die sow jet
zonale W irtschaft ebensowenig 
zu E nde wie die der w irtschafts
o rganisatorischen E xperim ente.“ 
Zu diesem  E rgebnis kom m t 
P rofessor Thalheim  in  einer 
je tz t der Öffentlichkeit vorge
legten  um fangreichen U ntersu
chung „Die W irtschaft der 
Sowjetzone in  K rise  und Um
bau“, die im  A ufträge des F o r
schungsbeirates fü r  F rag en  der 
W iedervereinigung beim  Bun
desm inister fü r  gesam tdeutsche 
F ra g e n  vorgenom m en w urde. 
D er P rä sid en t des F orschungs
beirates, Gradl, e rk lä rte  dazu 

(vor der P resse, die U nter
suchung von P rofessor Thal
heim  und eine gleichzeitig 
veröffentlichte A rbeit von P ro 
fessor Gleitze ü b e r d ie Zonen
in d u str ie  h ä tten  die kom m uni
stische Legende von der k risen
fre ien  sozialistischen W irtschaft 
w iderlegt. Es sei dam it das 
„unerhörte  Phänom en“ nachge
wiesen worden, daß  dieses 
System  von tiefergreifenden 
K risen  geschüttelt w ird als sie 
die westliche W irtschaftsform  
in diesem Ja h rh u n d e rt kenne.

Die beiden um fangreichen 
U ntersuchungen b ilden die

S tandhaltung des W ohnungsbe
standes finanziert. D ie Tatsache, 
daß die p rivaten  B ausparkassen  
E nde Mai dieses Ja h res  fa s t 
1,87 M illionen noch n ich t zuge
te ilte  B ausparverträge  üb er 36,5 
M rd. DM B auspar sum m en ver
w alteten, lasse erkennen, daß 
von p rivaten  B ausparkassen  
noch große A ufgaben zu bew äl
tigen  sind.

Im  vergangenen J a h r  haben 
die gem einnützigen W ohnungs
unternehm en 127 407 W ohnun
gen und 21 806 sonstige M ietein
heiten  (Garagen, Läden, Ge
w erberäum e) in  eigener B au
herrsch aft fe rtiggeste llt. F ü r  
dieses P rogram m  w ar nach 
Angabe ih res Spitzenverbandes 
ein Investitionsaufw and von 
ru n d  4,97 Mrd. DM erforderlich. 
D as sind 12 % m ehr a ls im  
Ja h re  vorher.

e rsten  beiden Bände einer
neuen Schriftenreihe „W irt
schaft und G esellschaft in  M it
te ldeutschland“, die der F o r
schungsbeirat herausg ib t. D ie 
beiden B erliner P rofessoren
kom m en zu dem Schluß, daß die 
sow jetzonale W irtschaft se it 
Ja h re n  u n te r  einer echten K r i
sensituation  leide, da w esent
liche P lanaufgaben  ständ ig  
n icht erfü llt w urden  und  im m er 
w ieder ernste, länger andauern-

D er E rs te  ste llvertretende 
rum änische M inisterpräsident 
A postol h a t  vor w estlichen 
Jo u rn a lis ten  in  W ien die unab
hängige W irtschaftspo litik  sei
nes L andes bek rä ftig t. R um ä
nien, sag te  er, w erde in  F ragen  
der engeren w irtschaftlichen Zu
sam m enarbeit m it dem W esten 
seinen gegenw ärtigen  S tand
p u n k t beibehalten, „obwohl 
unsere A nsichten von denen der 
sow jetischen kom m unistischen 
P a r te i differieren“.

Apostol begründete die H al

de V ersorgungsstö rungen  auf- 
tre ten . D ie Schwäche sei 
system beding t und  w erde daher 
se lbst b is 1970 die B em ühungen 
der SED scheitern lassen, den 
d rastischen  R ückstand der 
Z onen-W irtschaft gegenüber der 
B undesrepublik  abzubauen oder 
g a r  zu überw inden. D ie von 
U lbricht e ingeleiteten  R eform - 
experim ente ste llten  entgegen 
anderen  w estlichen M einungen 
keine L ibera lis ie rung  der W irt
schaft dar, sondern n u r  Ver
suche zur M odernisierung und 
R ationalisierung . Ih re  W irkung  
m üsse gering  sein, da die 
G rundlagen der B efehlsw irt
schaft unverändert bleiben. D er 
„R auschzustand“ des Ja h res 
1958, a ls die SED zur Ü berrun
dung des w estdeutschen L ebens
standards b is 1961 aufgerufen  
hatte , sei heute  län g st verflogen. 
Von 1958 b is heute  sei der 
L ebensstandard  der A rbeitneh
m er in  der B undesrepublik  
s tä rk e r  angestiegen als in  der 
Zone. So sei der ursprünglich  
b is 1965 konzipierte erste  Sie
b en jah rp lan  der Zone bere its 
E nde 1963 u n te r  blam ablen 
U m ständen abgebrochen w or
den, weil der Zonen-Industrie 
der Atem  ausging. D er zweite 
S iebenjahrplan  von 1964 bis 
1970 m it seinen w esentlich her 
scheideneren Zielen b ringe  fü r 
die Z onen-W irtschaft vorerst 
n u r  ein un ruh iges V orw ärts
tasten , keinesfalls ab er eine 
K risenentspannung.

tu n g  R um äniens m it den W or
te n : „W ir glauben, daß der Ge
danke der supranationalen  
K ontro llen  den G rundsätzen der 
sozialistischen Zusam m enarbeit 
^widerspricht. W ir h a lten  an 
dem G rundsatz  der G leichbe
rech tigung  zwischen kom m uni
stischen P arte ien , der N ichtein
m ischung in  die inneren  Ange
legenheiten  sozialistischer L än
der und  dem R echt jedes 
L andes fest, seine w irtsch aft
lichen R eserven zum größtm ög
lichen N utzen zu  m obilisieren .“

Wirtschaftskrise ist sys tem bed ing t
Untersuchungen des Forschungsbeirates über die Zonen-Wirtschaft

Rumänien bekräft ig t  seine  
u n a b h ä n g ig e  Wirtschaftspolit ik

Pressekonferenz des Ersten stellvertretenden Ministerpräsidenten



A to m kra ftw erk e  im „Paket*
Ohne daß die Öffentlichkeit viel davon bem erkte, vollzog sich 

vor einigen W ochen in  Schweden ein denkw ürdiges E reign is auf 
dem Gebiete der W ärm etechnik : D as A tom kraftw erk  A gesta 
übernahm  die Beheizung u n d  W arm w asserversorgung der S tadt 
F a rs ta  im  Südosten Stockholms. D er Ü bergang vom tra d itio 
nellen Beheizungssystem  zum K ernkraftsystem  erfo lg te ohne 
M ißgeschick. Schwedens A tom kraftproduzenten  arbeiten  jedoch 
bereits an  w eiteren  M illiardenprojekten.
D as U nternehm en ASEA h a t 

vor kurzem  die e rsten  A ufträge 
auf die L ie ferung  von R eak tor- 
teilen fü r  das g roße K raftw erk  
M ärviken erhalten , der W ert der 
B estellung b e trä g t 100 Millionen 
K ronen. E in  an d ere r A uftrag  
betrifft die g röß te  und  teuerste  
T urbinenanlage, die jem als in  
Schweden gebau t w orden ist. 
Bei der A usw ertung der K ern
k raftw ärm e w ird  m an die b is
herigen  W ärm ew echsler verm ei
den und  einen d irekten  W eg 
der W ärm everw ertung benutzen. 
D ieses System  is t  eine W elt
neuheit.

D ie „A tom gruppe“ des Jo h n 
sonskonzerns in  N ynäsham n 
k onstru ierte  bere its einen
„A tom reaktor im  P ak e t“, der so
wohl m it angereichertem  U ran

dioxyd a ls auch m it natürlichem  
U ran  arb e iten  kann . D ie „Pa- 
k e treak to ren“ bekom m en einen 
N utzeffekt von 360 M egawatt, 
u n d  Johnson  zielt au f den E x
p o rt kom pletter Anlagen.

E in e  norw egisch - schwedische 
F orschungsgruppe w iederum  
a rb e ite t a n  der P ro jek tie ru n g  
s ta rk  vereinfachter A tom kraft
m aschinen, die in  Handelsschiffe 
eingebaut w erden können. Be
re its  1970 w ill m an  A tom kraft
m aschinen fü r  F ah rzeuge von 
65 000 Tonnen bauen. D urch eine 
chemische V orbehandlung des 
K ühlw assers w ird  m an  gewöhn
lichen S tah l verw enden können 
u n d  eine leichtere A nlage er
h alten . D ie F ahrtgeschw ind ig
k e it w ird  etw as höher sein und 
außerdem  w ird  m an  an  Stelle

der B rennstoffvorräte m ehr 
N u tz last m itnehm en können. 
D er Brennstoff fü r  ein  solches 
F ah rzeug  w ieg t n u r  w enige 
K ilogram m . D ie K onstruk tions
gruppe, die in  L illeström  in  
N orw egen arb e ite t, is t  davon 
überzeugt, daß ih r  R eak to r b il
liger sein  w ird  a ls  alle anderen  
bekannten  Typen.

F a s t  1 , 2  M i l l i o n e n  F l u g p a s s a g i e r e  
in B e r l i n  in s e c h s  M o n a t e n

Im  M onat Ju n i w urden auf 
■beiden B erliner F lughäfen  in s 
gesam t 249165 F lugpassag iere  
gezählt. D as sind 1,7 P ro zen t 
m ehr a ls im  Ju n i 1963. D am it 
sind in  den ersten  sechs Mo
naten  dieses Ja h re s  insgesam t 
1 197 633 F lugpassag iere  re g i
s tr ie r t  worden. Die Zahl der 
Flugzeugbe-wegungen im  B erlin- 
V erkehr stieg  im  Ju n i um  24,6 
P rozen t auf 6044. D am it w urden  
im  ersten  H a lb jah r 1964 in sge
sam t 28 932 S ta rts  und  L andun
gen in  Tem pelhof und Tegel 
ausgeführt.

„Die Volksdemokratie ist 
doch eine eigenartige 
Sache", erklärte kürzlich 
ein Journalist, als er von 
einer Reise durch die Tsche- 
chosloivakei und Ungarn 
zurückkehrte, „denn sie hat 
keinen Anjang und kein 
Ende. Das Volk, also der 
einfache Mann, fürchtet sich 
vor dem Hausobmann) der 
fürchtet sich vor dem Zir
kelleiter, dieser vor dem  
Ortsvorsitzenden, der vor 
dem Bezirksvorsitzenden, 
dieser wieder vor dem Zen
tralkomitee und das wieder
um  fürchtet sich vor dem  
Volk!" *

Der Sohn des SED-Genos- 
sen Kien in Leipzig war zur 
M usterung befohlen worden. 
Als er von der Untersuchung 
heimkam, fragte sein Vater:

„Na, bist du tauglich, das 
Ehrenkleid unserer S treit
kräfte zu tragen ?" ■— ^Ja."

| Die W ahrheit im  W itz |
—  „Und zu welcher W affen
gattung kom m st du?“ —1 
„Ich glaube, ivir kommen 
alle zur Infanterie.“ —  
„Was heißt: Ich glaube — ?" 
■—- „Ich hörte nur, wie der 
Stabsarzt zu seinem Assi
stenten sagte: ,Zu diesen 
Soldaten kann man der 
Volksarmee nur gratulieren 
■— das sind alles potentielle 
Über-Läufer — !‘“

*

Eine polnische Landwirt
schaftsdelegation, die meh
rere Tage die Musterkolcho
sen der Soivjetzone besich
tig t hatte, wurde auf dem  
Ostberliner Flugplatz Schö
nefeld von einigen SED- 
Genossen verabschiedet. 
„Hat es euch bei uns gefal
len?" wollte ein Genosse 
wissen.

„Ja, danke", sagte der 
polnische Delegationsleiter, 
„wir haben sehr viel von 
eurer Landiuirtschaft ge
lernt. —  W ir werden daheim  
allen Menschen erzählen. . . “ 
„Das freu t uns aber!"
„ .. .  wie man es n i c h t  
machen soll!"

*

Zwei Grenzpolizisten ste
hen nachts bei Klein-Mach- 
now am Stacheldraht und 
starren nach West-Berlin.

Fragt der eine: „Woran 
denkst du?“

Ahtivortet der andere: 
„Woran du auch denkst.“

„Dann m üßte ich dich 
eigentlich sofort verhaften.“

■k

Was ist eigentlich eine 
Sardine?

Ein Walfisch, der den So
zialismus überlebt hat.


